
Wer war Dr. Ingeborg Bausenwein?

Leben und Werk
Ingeborg Plank studierte nach dem Abitur zunächst 
Sportwissenschaften, Geschichte und Geografie und 
war danach 1943/43 als Lehrkraft an einem Mädchen-
gymnasium tätig. Drei Wochen nach ihrer Eheschlie-
ßung verwitwet - ihr Mann Major Wolf fiel 1943 bei Sta-
lingrad - nahm sie 1944 das Studium der Medizin auf, 
das sie 1950 mit „Sehr gut“ abschloss.

Von 1950 bis 1953 war sie als Sportärztin an der Deut-
schen Sporthochschule Köln tätig, ab 1957 als Jugend- 
und Sportärztin am Gesundheitsamt der Stadt Nürnberg. 
Seit 1966 nahm sie einen Lehrauftrag für Sportmedizin 
an der Universität Erlangen-Nürnberg wahr und erhielt 
Forschungsaufträge für den therapeutischen Sport.

Ingeborg Bausenwein erfüllte vielfache Ehrenämter in 
Organisationen des Sports und der Sportmedizin. Sie ge-
hörte dem Präsidium in Deutschen Sportbunds von 1960 
bis 1970 an, war Mitglied verschiedener Fachbeiräte in 
Sport und Sportmedizin und war persönliches Mitglied 
des Nationalen Olympischen Komitees für Deutschland. 
Darüber hinaus erstellte sie zahlreiche wissenschaftliche 
Veröffentlichungen zu Problemen des Frauensports, des 
Jugendsports und des Behindertensports.

Sportliche Laufbahn
Von 1941 bis 1949 dominierte sie als fünffache Deut-
sche Meisterin im Speerwurf, mehrfach mit Weltbest-
leistungen. Ihre persönliche Bestleistung von 45,90 
Metern erreichte sie 1941. Als weltbeste Speerwerferin 
des Olympiajahres 1948 blieb ihr als Deutscher die Teil-
nahme an den Olympischen Spielen in London versagt. 
Vier Jahre später dann Olympiateilnehmerin in Helsinki 
fungierte sie gleichzeitig als Mannschaftsführerin und 
ärztliche Betreuerin. Als Olympiaärztin nahm sie noch 
an den Spielen in Rom (1960), Tokio (1964) und Mün-
chen (1972) teil.
Ingeborg Bausenwein wurden vielfache Ehrungen und 
Auszeichnungen zuteil, unter denen die Verleihung des 
Bundesverdienstkreuzes am Bande 1980 und das Golde-
ne Ehrenzeichen des Deutschen Sportärztebundes 1985 
herausragen.

Der Nürnberger Stadtrat beschloss am 23.06.2021 
einstimmig, die von der Straße „Am Tillypark“ ab-
zweigende, bis zum südlichen Wendehammer der 
„Tillystraße“ verlaufende Erschließungsstraße zur 
neuen Sport- und Multifunktionshalle im südöstli-
chen Bereich des Tillyparks als „Dr.-Ingeborg-Bau-
senwein-Straße“ zu benennen.

Dr. Ingeborg Bausenwein 
geb. Plank, verwitwete Wolf (* 13. Oktober 1920 in 
Nürnberg; † 1. September 2008 ebenda) war eine 
deutsche Pädagogin, Ärztin und Sportmedizinerin.


